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Kreis Blatt.
Sonnabend den 10. November.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Für die NationalJnvaliden Stiftung Bekanntmachung.

iſt uns ein fernerer Beitrag von 2 Thlr. von H. E. zugegangen.Wir bemerken dabei, daß wir zur Annahme weiterer Beiträge epr

gern bereit ſind.
Merſeburg, den 8. November 1866.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

R. Bräſeke in Merſeburg und als deren Jnhaber der Kaufmann
Rudolph Bräſeke eingetragen worden.

Merſeburg, den 29. October 1866.
Königliches Kreisgericht, L. Abtheilung.

T Der Concurs über das Vermögen der Handels Geſellſchaft
Gebrüder Nulandt“ hierſelbſt iſt durch Accord beendigt und der

Concurs über die Privatvermögen der Geſellſchafter, des Banquier
Paul Nulandt und der Wittwe Friederike Nulandt geborenen
Rummel in Folge deſſen aufgehoben worden.

Merſeburg den 6. November 1866.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung

e Acution.Mittwoch den 14. November d. J., von Vormittags 11 Uhr ab,
ſollen in dem Stellmachermeiſter Schreck er ſchen Gute zu Seegel
wei Pferde worunter ein dreijähriger Schimmelwallach, drei Stück
ühe, eine Fehrſe, vier Läuferſchweine, eine Ziege, mehrere Gänſe

und Hühner, ſowie eine Quantität Futterrüben und Kraut meiſt
bietend gegen ſofortige Bezahlung in preuß. Courant verkauft werden.

Lützen, den 4. November 1866.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion, zweiten Bezirks.
Hausverkauf in Merſeburg.
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Mittwoch den 2l1.
November 1866, Nachmittags 3 Uhr, ſoll das in hieſiger Unter
altenburg unter Nr. 759 gelegene, im guten Bauzuſtande befindliche
maſſive Wohnhaus mit Seitengebäuden, Hof, Einfahrt Keller,
Brunnen, Scheune, Ställen, Gärtnerwohnung und eirea 3. Morgen

arten meiſtbietend unter ganz günſtigen Bedingungen ver-
ſt werden wozu Kaufluſtige eingeladen werden.

Merſeburg, den 5. November 1866.
Die Beſitzerin

Auction.Sonnabend den 10. d. M., Vormittags 10 Uhr, ſoll ein
brauner Wallach, 12 Jahr alt, ein einſpänniger Leiterwagen, Ernte
zeug, zwei Geſchirre eine eiſerne Egge, ein Krümmer, ein Pflug,
eine Walze, eine Getreide Reinigungsmaſchine und andere Ackerge-
räthſchaften meiſtbietend verkauft werden.

Merſeburg den 5. November 1866.3 S Guſtav Elbe,Unterbreiteſtraße Nr. 500.

n Verpachtung. eJm Auftrage des Königl. Kreisgerichts wird hiermit bekannt
r daß den 13. November a. e. Nachmittags 3 Uhr, die

unkelſchen Feldgrundſtücke, in Kötzſchener Flur belegen. 9 Morgen
672 Ruthey auf ein Jahr und 18 Morgen 134 Ruthen auf drei
Jahre im hreſigen Gaäſthauſe an den Meiſtbietenden verpachtet werden

ſollen. erden zu dieſem Termine eingeladen. Die
Bedingungen n Termine bekannt gemacht.

Kötzſchen dend6 November 1866.
Der Ortsrichter Warnicke.
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Eine freundſiche 3. Etage vorn heraus zu Weihnachten zu be
beziehen iſt zu vermiethen. Näheres Markt 24 bei

utk a A. Weddy.96

S ünſer Firmen Regiſter iſt heute unter Nr. 231 die Firma

und

Lützen den 8. November 1866.

Die von meinem verſtorbenen Mann dem Lohgerbermeiſter

Auguſt Schäfer, hnterlgſeneg Feldgrundſtücke, beſtehend in
hieſiger Flur Nr. 151 27 Morgen 18 Rth.

gewos eGeuſager Flur 118 4 30
Meuſch. Flur 27 140bin ich willens im Ganzen oder Einzelnen zu verpachten.

Merfeburg, den 8. November 1866.

Eine Laſtwaage mit Zoll Ctr.,

eine Hängelampe zu Solaröl billig zu verkaufen Neu
markt Nr. 858588585

Logis-Vermiethung.
Durch plötzliche Verſetzung des berittenen Steueraufſehers Helb

iſt deſſen Logis in der Unteraltenburg 725 a. an ſtille Fami
zu vermiethen und kann ſofort bezogen werden.

Gewölbe-Vermiethung.
Markt Nr. 24 iſt ein Gewölbe mit oder ohne Logis von jetzt

ab oder zu Weihnachten zu beziehen. Näheres bei S
L. A. Weddy, Markt. 24.

„EKin Logis iſt zu vermiethen Brühl 340 parterre rechts.
Eine meublirte Stube nebſt Schlaffammer iſt zu vermiethen

gleich oder zum December zu beziehen Saalgaſſe Nr. 406.
A. Witzel, Barbierherr.

Logis-Vermiethung. In dem von der verſtorbenen Roſine
Krug hier hinterlaſſenen Hauſe in der ſchmalen Gaſſe hierſelbſt ſoll
das von der Erblaſſerin darin bewohnt geweſene Logis gegen viertel
jährliche Kündigung vermiethet werden durch

den Curator des Krugſchen Nachlaſſes
Rechts Anwalt Wetzel.

Dr. Pattiſon's Gichtwatte lindert ſofort und heilt ſchnell

Giücht.
Rheumatis men

aller Art, als Geſichts, Bruſt Hals und Zahnſchmerzen, Ko
Hand und Kniegicht, Magen- und Unterleibsſchmerz c. c.
Packeten zu 8 Sar. und zu 5 Sar. bei Guſtav Lots.

3

i GuſtarZur Jllumination am Friedensfeſte empfiehlt noch ein Pöſtchen
Paraffin Ausſchußkerzen à Pfd. 7 Sgr. 6 Pf.

Merſeburg den 6. November 1866.
E. Keferſtein.

Gurnini-schuhe,
nur echte Prima Waare empfiehlt in allen Nummern

Julius Hammer.
Am Donnerſtag den 8. November Abends iſt in der Hältergaſſe
eine Broche mit weißer Gemnie und goldner Einfaſſung verloren
gegangen DerſFinder wird gebeten, dieſelbe gegen eine Belohnung
im Ständehauſe 1 Treppe hoch abzugeben.



Wir beehren uns hierdurch ergebenst anzuzeigen dass wir am heutigen unser

Beamte um
wieder eröſſneten.

Z

Wir empfehlen uns zum in und Verkauf von Mecten, sowie Hur Ansſühruag aller in
unsere Branche schlagenden Geschäfſte.

den 7. November 1866.

Am 12. und 13.
9

Für die erſte Claſſen Ziehung koſtet:

C 2 Mertandt.
Decemb er d. J-

beginnt mit Genehmigung der Königl. Preußiſchen Regierung J die neue in 6 ClaſſenZiehungen eingetheilte

rn
Hauptgewinne: 200,000, 100,000, 16,000, 25,000, 2mal 20 000. 2mal 15,000, 12,000, 3mal10,000, 6000, 5000, 4000, 3600, 2060, 85 mal 1000.farl r

ein viertel oder Looſe Thlr. 26 Sgr.

halbes c 1ganzes 3zwei ganze e 6
fünf e 17

22
13

2 26 755

Aufträge unter Beifügung des Betrags oder gegen Poſtnachnahme werden ſofort portofrei ausgeführt, ſowie die amflichen
Kiſten und Gewinne pünktlich und franko überſchickt werden. Auskunft und Pläne gratis. Zu geneigten Aufträgen empfiehlt ſich

VIGVCnT
u raukfert a. rn

77 an W Wecheeiges n von
F. Zehnist vom 7. November ab am Rossmarkt 501.

er

Die von der Regierung
Sr. Majeſtät des Königs von Preußen genehmigte

und von der Stadt Frankfurt am Main
X garantirte 151. große Geld Lotterie

in welcher unter 12,500 Preiſen und 11 Prämien
die von fl. 200,000, ev. 2 à 100,000, 40,000, 25,000, 2 à 20,000, 2 à 15,000, 12,000, 3 à 10,000
u. ſ. f. gewonnen werden müſſen, beginnt ſchon am 12. December 5 J, zu welcher ganze Hriginal Looſe zu Thlr. 3 13

Sgr., halbe zu Thlr. 1 21 Sgr.,
Collectur von

viertel zu 26 Sgr. und achtel zu 13 Sgr. direct zu haben ſind durch die Lotterie-

Samuel Goldſchmidt, Frareture ab Main.
NB. als Gewinnli e werden nach jeder Ziehung den geehrten Intereſſenten ſofort franco zugeſandt,

Avis an die e Mcdengen des L. Egers'ſchen Fenche Honig Ertrag
welche n die Herren Gebr. Randel in Halle nicht prompt aus

bitte ich mir direct zu überſchreiben und werde ich ſolche ſelbſt effectuiren.
Aufträge auf meinen Fenchel Honig Extract,

geführt werden,

Zuſendung 20 Rabatt.

Für Erwachſene e
und junge Eheleute iſt Das berühmte Werkchen: Der
Menſch und ſeine Selbſterhaltung oder aufrich-
tige Belehrungen über Liebe und Ehe, geheime Krank
heiten c. mit Angabe der Heilmittel von Dr. Robert Smith
(Preis 15 Sgr.) ein vorzüglicher Rathgeber.

Dieſes Werkchen iſt direct von S. Mode's Buch
handlung' Poſtſtr. 28 in Berlin, ſowie durch jede andere
Buchhandlung zu beziehen.

I und Bonbelschuhe empfiehlt in
großer Auswahl und guter Waare A. Prall,Burgſtraße Nr. Z.

Wollne und baumwoline Watten empfiehlt zur geneigten

Abnghweentt A. Prall.o Gut tochende Mülsenfrüſchte, ſehr ſchöne PIaimnenvie beſtes Magdeb. Sauerkraut empfing und empfiehlt

n L. A. Weddy,Markt 24.

Ich gewähre bei ſranco

S. W. Egers in Breslau.
Apotheker, Bergmann's Weoponmage,

rühmlichſt bekannt die Haare zu kräuſeln, ſowie deren Ausfallen
D Ergrauen zu verhindern empfehlen à Flac. 5, 8 u. 10 Sgr.

F. Exius in Merſeburg, C. Burow in Querfurte Apoth. Richter in Dürrenberg
Sonnabend den 10. November, Abends 7 Uhr

warmen Speckkuchen nebſt einem ſeinen Töpfchen Bier

bei Otto Hammer, Conditor
u dent NeumarktSchlachtefeſt, Sonnabend den 10. November. Früh

Uhr Wellfleiſch, wozu ergebenſt einladet
G. Lehmann, Hat erlbot.

S.
Sonnabend den 10. d. M. Abends Salzknochen, wozu ergebenſt

einladet un L W. Höp.Ein Paquet neue Glacé Handſchuhe ſind auf dem Bahnhofe

verloren gegangen dem Finder eine angemeſſene Behohnung.
v. Buggenhagen.
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Die Febenskraft.
Unter obenſtehenden Namen iſt ein vom Profeſſor Dr.

Hawkins zu NewYork aus rein vegetabiliſchen Stoffen ge
zogener, jetzt über ganz Amerika verbreiteter Pflanzenextract
aufgetaucht, deſſen merkwürdige Eigenſchaſt auch ſeine baldige
Verbreitung über ganz Europa zur Folge haben muß. Profeſſor
Hawkins verglich hauptſächlich die jetzige Lebensweiſe der

Menſchen mit der ihnen eigentlich von der Natur beſtimmten
und ſtellte feſt, daß der Menſch ſehr weit von dem naturge-
mäßen Wege abgekommen und ſehr ſchwer auf dieſen zurück zu

bringen ſei.
Hawfins betrachtete den Affen als nächſte Uebergangsſtufe

vom Menſchen abwärts und wies darauf hin daß derſelbe,
obgleich auf einer geiſtig viel niederen Stufe als der Menſch,
doch mit ihm gleiches Zahngebiß und gleiche Verdauungswerk-
zeuge hat folglich mit ihm auf gleiche Nahrung angewieſen ſei.

Unſtreitig ſteht nun feſt: der Affe iſt bei der natürlichen Nahrung
geblieben und darum viel weniger Krankheiten ausgeſetzt, auch

körperlich viel rüſtiger und behender geblieben als der Menſch.
Der Mangel an vegetabiliſcher Nahrung reſp. deren Verderben
durch viele Zuthaten, als Fett, Säure, Gewürz, ſowie der Er-
ſatz dieſer Nahrung durch viele naturwidrige Lebensmittel be
wirkt hauptſächlich eine Verdichtung des Blutes und in Folge

deſſen verſchiedene dem Thiergeſchlechte ganz unbekannte Krank
heiten.

Die Einführung dieſes neuen Stoffs in den Körper hat
nun den Zweck, den Hauptfactor der Geſundheit, das Blut,
auf einen natürlichen Zuſtand zurück zu führen. Die Lebenskraft

iſt frei von Spritt- ohne irgend welche Beimiſchung, reiner
Pflanzenſaft. Dr. Robertſon ſagt hierüber: Hawkins Lebens-

kraft wird über kurz oder lang die bedeutendſte Rolle in der
Behandlung der Krankheiten einnehmen. Ich ſelbſt laſſe bei

allen älteren Uebeln wie Gicht, Rheumatismus, Hämor-
rhoiden, Lungenfehlern, Schwindſucht, Wahnſinn ja ſelbſt
Syphilis ſo wie Schwächezuſtänden jede Medicin weg und
habe bei Verordnung der Lebenskraft ſo ausgezeichnete Erfolge
beobachtet, daß ich allen meinen Collegen den Verſuch damit
anrathe. Jn Amerika hat jede Familie, jeder Farmer (Bauer)
ein Paar Flaſchen vorräthig und wird meiſtens jeder Krankheits-
anfall im Entſtehen unterdrückt. Bei der auch in Amerika herr

ſchenden Cholera hat dieſer Saft, ſofort genoſſen, wunderbare
Wirkung gehabt. Wir empfehlen daher dieſes Hausmittel, wel
ches in keiner Familie fehlen darf, Allen, die es mit ſich und
ihrer Umgebung gut meinen und ſind überzeugt, daß wir uns
en Dank unſerer Mitmenſchen durch Einführung dieſes Stoffes
Europa im höchſten Grade erwerben. Gebrauchs anweiſungen
Wüden beigelegt, ſowie ärztlicher Rath dabei unentgeldlich und
aßführlich ertheilt. Die Flaſche 20 Sgr., nach Oeſterreich
n Einſendung Fl. Banknote N. W. zu beziehen in Berlin

rh D. Deerkſen,
Halleſche Communiegtion 38.

Wallenelorf.
D. Antag und Montag den 11. und 12. d. M. ladet zur Kir
meß freundlichſt ein E. Bachmann.2---D S m—- r ew7232ààFunkenburg.

Sonntag den 11. d. M, Nachmittags 3 Uhr großes Feſt
Concert mit entſprechendem Programm zur Friedensfeier. National

Potponrri von Bach L. Buchbheiſter.
Felde chlöss chen.
Sonntag den 11. d. M. zum Kriegerfeſte ladet zur Tanzmuſik

bei gut beſetztem Orcheſter freundlichſt ein Bleier.

Corbetha bei Schkopau.
Sonntag und Montag als am 11. und 12. d. M. ladet zur Kir-

meß freundlichſt ein der Gaſtwirth Pölke.
Sonntag und Montag den 11. und 12. d. M., fahren Omnibuſſe

nach Wallendorf zur Kirmeß jeden Nachmittag an der Neumarkts-
kirche. Erſte Abfahrt um 2, 2, 3. und Abends 6 und 7 Uhr.

Krauſe Unger.
Verloren wurde am 6. d. M. zwiſchen Merſeburg und Zſcher

neddel ein gerichtlicher Kaufcontract. Der Finder wolle ſolchen gegen
Belohnung an Gottlob Hoffmann in Zſcherneddel abgeben.
Vom Markt bis zur Rirtergaſſe iſt ein Buch „die alten Jungfern“
verloren worden und wird der Finder gebeten daſſelbe gegen eine
Belohnung Mälzergaſſe 20 abzugeben.

Reſtauration von Jriedrich Krebs.
Sonntag den 11. d. Mts. ladet zu Haſen und Gänſebraten

ſowie zu friſchen Pfannenkuchen und einem feinen Töpfchen Lager“

bier ganz ergebenſt ein Friedrich Krebs.
Auf eine Landpfarre in der Umgegend Merſeburgs wud ein

Mädchen für die Küche, die auch andere häusliche Arbeiten mit über
nehmen kann, zum 1. Januar k. J geſucht. Sie kann auch ſogleich
oder zum 1. December antreten. Lohn 24 Thlr. Zu erfragen Ritter
gaſſe in der Schröderſchen Deſtillations- Anſtalt.

Dank.
Der Donner der Kanonen ſchwieg,

Es ward nicht mehr geſchoſſen,
Ein raſches Ende nahm der Krieg,
Nachdem viel Blut gefloſſen.

Wir hatten unſre Pflicht gethan,
Kein Feind war mehr zu ſchlagen,
Drum hat uns auch die Eiſenbahn
Zur Heimath ſchnell getragen.

Daheim hielt man ſchon lange ZeiDie Arme für uns offen, ſe Zeit
Drum war man auch recht hoch erfreut,
Als wir nun eingetroffen.

Der hieſige Geſangverein
Lud uns zu einem Feſte,
Um uns zu ehren freundlichſt ein,
Wir waren ſeine Gäſte.

Die Mädchen ſchmückten unſre Bruſt,
Mit Eichenlanb Geflechten
Es iſt doch eine rechte Luſt,
Fürs Vaterland zu fechten

Mit einer Rede wurden wir
Begrüßt vom Dirigenten,
Jm Saale war auch Blumenzier
Beſorgt von zarten Händen

Man wies uns auf den Ehrenſitz
Beim heitern frohen Mahle,
Es wurde mancher muntre Witz
Geriſſen beim Pokale-

So lange unſer Leben währt,
Wird Keiner es vergeſſen,
Wie man uns hat ſo hoch geehrt,
Beim Kriegerfeſt in Söſſen.

Wir wollen dem Geſangverein,
Den ſchönſten Dank auch ſagen
Wir wenden uns des Feſtes freun,
So lang' die Herzen ſchlagen.

Und will ein Preußenfeind etwa
Sich nochmals an uns reiben,
So ſind wir alle wieder da,
Jhn in die Flucht zu treiben.

Die Krieger von 1866 in Pobles, Söſſen, Goſtau und Stößwitz.

Dank.
Unſern herzlichen und tiefgefühlteſten Dank für die liebevolle

Theilnahme am Begräbnißtage unſerer unvergeßlichen Gattin und
Mutter. Wer ſie gekannt, wird unſren Schmerz billigen. Vornehm
lich Dank dem Herrn Paſtor Marx für ſeine tröſtenden echt chriſt
lichen Worte am Gräbe welche Balſam für unſre verwundeten Herzen
waren. Dank dem Cantor Herrn Blosfeld für die ſchönen Geſänge.
Dank den lieben Familien welche ihren Sarg ſo ſchön mit Blumen
und Kränzen geſchmückt. Auch unſern herzlichen Dank den Herren
Aerzten für ihre raſtloſen Bemühungen uns die Theure am Leben
zu erhalten. Dank auch dem Gutsbeſitzer Herrn Kabiſch aus Zſcher
neddel, dem Herrn Gaſtwirth Kitz und deſſen Brüdern für die ſchnelle
Bereitwilligkeit den Arzt herbeizuholen. Gott möge es Allen reich
lich vergelten und ſie vor ähnlichen Schickſalen bewahren.

Zöſchen den 5. October 1866.
Die tieſtrauernde Familie Eilenberg.

Eine Vorfeier des Friedensfeſtes
findet Sonnabend den 10. November, Vorm. 10 Uhr im Saale der
II. Bgſch,, um 11 Uhr im Saale der I. Bgſch. ſtatt, wozu die
Behörden Eltern und Schulfreunde hierdurch ganz ergebenſt einge
laden werden.

Merſeburg, den 8. November 1866. Block.

3s3]7TJ
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S e e JAm 24. Sonntage nach Trinitatis (11. November) (Friedensfeier)
predigen:

Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Diac. Leuſhter Herr J Puſch
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.
Reumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.Altenburger Kirche Herr v Gruner
Stadtkirche: Früh Uhr Beichte und Abendmahl Herr Paſtor Heineken.

Einſammlung der Collecte zum Beſten der National St iſtung für Jnvaliden

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt. J

Die Prov. Corr. ſchreibt: SDie Amneſtie und ihre Ausführung.
Unſer König hat bekanntlich „aus Anlaß des ruhmvoll wieder



geſtellten Friedens“ und zugleich als Beſiegelung des innerene n Tage der Wiederkehr unſerer ſeghettohten Truppen

eine allgemeine politiſche Amneſtie befohlen: allen denjenigen, welche
wegen politiſcher Verbrechen oder Vergehen rechtsfräftig verurtheilt
waren ſind die Strafen in vollem Umfange erlaſſen worden
wegen derjenigen ſtrafbaren Handlungen aber, über welche noch nicht
rechtskräftig entſchieden war, ſoll dem König jedesmal nach Ent
ſcheidung der Sache noch beſonders berichtet werden.

Neuerdings iſt nun vielfach behauptet worden die Regierung
laſſe jenen Allerhöchſten Gnadenbeſchluß nicht zur vollen Ausführung
kommen ſuche vielmehr den gnädigen Königlichen Willen hinterher
zu beeinträchtigen und zu verfümmern. Man weiſt darauf hin, daß
krotz der Amneſtie die ſchwebenden Unterſuchungen wegen politiſcher
und Preßvergehen in alter Weiſe fortgeführt werden, ja es ſeien
ſogar nach der Verkündigung des Königlichen Gnadenerlaſſes noch
Unterſuchungen wegen früherer politiſcher Vergehen erſt neu begonnen
worden.

Die Thatſache iſt richtig; die Anklage aber, die man darauf
gründet, beruht auf einem Irrthum über das, was die Regierung
thun oder laſſen kann und darf.

Die Verfaſſung ſagt in Artikel 49:
„Der König hat das Recht der Begnadigung und Strafmilderung.“

aber ſie fügt hinzu:
„Der König kann bereits eingeleitete Unterſuchungen nur auf Grund

Geſetzes niederſchlagen.“
Unterſuchung alſo, die noch nicht bis zum rechtskräftigen

Erkenntniß gediehen iſt, ſoll und kann auch durch Königliche Gnade
nicht unterbrochen werden: es iſt dazu ein Geſetz, alſo die Ueberein
ſtimmung des Königs und der beiden Häuſer des Landtags erforderlich.

Dieſe Beſtimmung hat ihren ſehr guten Grund, beſonders im
Intereſſe unſchuldig Angeklagter. Wer unter ungerechter Anklage
ſteht, der muß ſelber wünſchen daß ſeine Sache bis zur richterlichen
Entſcheidung gelange und hierdurch ſeine Unſchuld an den Tag kommt
eine Begnadigung ohne ergangenen Rechtsſpruch würde ihm die Mög-

lichkeit nehmen, ſeine Unſchuld zu beweiſen. Ein Schuldiger mag
wünſchen, daß ihm gegenüber Gnade für Recht ergehe, ein Unſchul-
diger muß dagegen wünſchen daß Recht vor Gnade ergehe, daß zu
nächſt wo möglich durch richterlichen Spruch ſeine Unſchuld darge
than werde.

Bei politiſchen Unterſuchungen kommt noch ein wichtiger Punkt
hinzu, weshalb keine Partei wünſchen kann, daß der Lauf der recht
lichen Entſcheidung durch Begnadigung oder Niederſchlagung kurzhin
abgeſchnitten werde. Gegenüber den Auffaſſungen der Regierung
über einzelne politiſche Rechte, z. B. über die Redefreiheit der Abge
ordneten, iſt von liberaler Seite vielfach die Ueberzeugung geäußert
worden daß die Gerichtshöfe den Sinn der Verfaſſung ſicherlich
ganz anders als die Regierung auslegen und feſtſtellen würden. Bei
Ünterſuchungen dieſer Art handelt es ſich daher nicht blos um die
Schuld oder Unſchuld des Einzelnen, ſondern um die weitere Feſtſtellung
öffentlichen Rechts. Kein Liberaler kann wünſchen daß der Lauf
ſolcher Unterſuchungen durch einen vorzeitigen Gnadenact oder durch
den Willen eines Miniſters gehemmt werde vielmehr muß allen
Theilen gleichmäßig daran gelegen ſein daß endlich klar werde was
dabei auf Grund der preußiſchen Verfaſſung Rechtens ſei.

Demzufolge mußte ſich der König darauf beſchränken zunächſt
den bereits Verurtheilten die Strafe zu erlaſſen für die wegen früherer
Vergehen etwa weiter zu Verurtheilenden aber die Begnadigung in
Ausſicht zu ſtellen.
Wäre die Regierung weiter gegangen, ſo hätte ſie Verfaſſung
und Recht verletzt, und diejenigen gerade, welche jetzt über die Fort
dauer der politiſchen Prozeſſe Klage erheben würden wenn die
Regierung anders handelte, vermuthlich die Erſten ſein, ſie wegen
willkürlicher Ueberſchreitung ihrer verfaſſungsmäßigen Befugniß an
klagen.

Der König hat von ſeinem Gnadenrechte, ſoweit es ihm ver-
faſſungsmäßig wirklich zuſteht, in umfaſſendſter Weiſe Gebrauch ge
macht, aber auch bei der Uebung dieſes Rechts hat er gewiſſen
haft die Schranken geachtet, welche die Verfaſſung gebietet. Aus
der Amneſtie darf man des Königs Wille und Abſicht erkennen,
Allen, die vor dem 20. September in politiſchen Dingen gegen die
Strafgeſetze gefehlt haben, Gnade und Verzeihung angedeihen zu
laſſen aber bevor er dies kann, muß zunächſt durch richterlichen
Spruch dem Geſetze genügt ſein.

Die Thatſche, daß der König Gnade üben will, darf auf den
Gang der vorherigen Unterſuchung und Rechtsſprechung nicht den
mindeſten Einfluß üben. Kein richterlicher Beamte darf in dieſen
Fällen etwa der Gnade des Königs vorgreifen wollen die Staats
anwaltſchaft, wie die Gerichte haben auch hier nur zu thun was
ihres Amtes iſt das heißt lediglich nach dem Geſetze zu verfahren
und das Weitere dem Könige zu überlaſſen.

Wenn daher auch nach der Amneſtie noch mehrfach politiſche
Vergehen aus früherer e zur Verhandlung kommen ſo möge
man deshalb nicht an dem aufrichtigen Willen der Regierung zur
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Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 24805 20
Zinſen der Vorſchuß Empfänger 693 3 4
Aufgenommene Darlehne 3407 15
Einlagen aus der Abrechnungskaſſe 3251 1
Monatsſteuern der Mitglieder 256 17 10
Reſervefonds t. 18Jnsgemein e 17 9Summa 32699 5 6

W.

Verſöhnung irre werden ſondern daran feſthalten, daß es nach Ver
faſſung und Recht nicht anders ſein kann.

Des Königs Worte und die volle Einmüthigkeit, mit welcher
die Regierung den Gnadenerlaß vom 20. September vorbereitet hat,
bürgen dafür daß in der Ausführung derſelbe Geiſt hochherzigen
Vertrauens und voller Verſöhnung walten werde, von welchem der
Allerhöchſte Gnadenact ausgegangen iſt.
Die Regierung wird auch ferner und in jeder Beziehung bekunden,
daß das Ziel ihres Strebens kein anderes iſt, als „ein wahrer,
dauerhafter und fruchtbarer Friede.“

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins pro Monat October.

Einnahme. Thlr. Sgr. Pf.
Kaſſenbeſtand vom Monat September 260 2

Thlr. Sgr. Pf.
26969 20

1360

105 10 9

Ausgabe.
Gegebene Borſchüſſe
Zurückgezahlte Darlehne
Zurückgezahlte Monatsſteuern

Abgehobene Ein lagen 985 7 6Gezahlte Jihſen 63 28 10Verwaltungskoſten 230 2624Jnsgemein e 5
Zum Friedensfeſte.

Auf ſchwinge dich mit freien Flügelſchlägen,
Mein Lied, empor zum blauen Himmelszelt,
Auf! ſtürme dankend jenem Geiſt entgegen,
Der ob uns thronend Glück und Unglück hält,
Jn deſſen mächt'ger Haud die Waage zittert,
An die gefeſſelt iſt das Weltgeſchick,
Dem Geiſt, der bald mit Krieg die Erd' erſchüttert,
Und bald verleiht des goldnen Friedens Glück.

Ja! Gott ſei bochgelobt mit Dankesworten,
Der Jubel dringe brauſend himmelwärts,
Geprieſen ſei ſein Name aller Orten,
Jhm jauchze lant das dankerfüllte Herz,
Denn er hat uns nach Krieg und bittren Leiden
Den Frieden huldreich wiederum verliehn,
Jhm danken wir's, daß nach des Sturmes Zeiten
Des Friedens ſanfte Lüfte wieder ziehn.

Ja! Gott war ſelbſt anf unſrer Seit' inmitten
Des Krieges, der verhängnißvollen Schlacht,
Er ſelbſt hat mächtig da für uns geſtritten,

Zerſchmettert unſres Feindes Rieſenmacht 1
Er zog voran, er führte unſre Fahnen
Von Schlacht zu Schlachten und von Sieg zu Sieg,
Er ließ uns würdig werden unſrer Ahnen, 4
Gab ehrenvollen Frieden nach dem Krieg

So dank der Landmanm ihm daß er bebauendun arg en Land deſän, auen
So dank' der Bürger ihm, daß er vertrauend
Nun wieder kann an ſein Gewerbe gehn,
So dank der Arme, danke ihm der Reiche,
So dank' ihm jeder ohne Unterſchied,
Daß glorreich wieder t Preußens Eiche
Des Friedens ſanftes Morgenroth erglüht.

Und denen auch dankt unſtes Herzens Wogen,
Und ſtolz auf ſie erhebt ſich unſer Muth,
Die zmuthig in das Feld hinausgezogen

T e r ihr Gut und Blut.Doch trauernd denkr's auch derer die vom HeerdeSe an tn gefunden ſübe Ruh
Die ſtille ſchlummern in der fremden Erde,
Von grünem Raſen ſanft gedecket zu.

Ach um wie manchen ſchlug die ſchwa en Flügel
Das unbarmherz'ge drohende e 4 v 05

91 wie ſo mancher grünhemdeſte Hügel
gt einer treuen Gattin einz'ges Glicſck,

Wie manchen ſehnt die Mutter gramgebeugt,
Zurück an's treue, liebeswarme Herz,
Er kommt nicht ſein Geſchick hat ihn erreicht,
Sie iſt allein mit ihrer Liebe Schmerz.

Doch Mutter, Gattin,, Braut und all' ihr Lieben
Jhr, denen Gott das vittre Leid geſandt.

Klagt nicht ſie ſind im Kampfe ja geblieben,
Jm heil'gen Kampf für's theure Vaterland
Seid ſtolz auf ſie! ſie haben ſich erworben

n e r h h hnd ſind ſie au vent Sieg geſtorben uJhr Name ſtrahlt in ew' gen auz l D. Friedel.
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